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Erklaͤrung der Abbildungen .

Tab . I . Fig . 1 und 4 .

Eine Spitzſtange auf dem Rucken eines Da —

ches und Befeſtigung derſelben .

Es ſind a c und bee eiſerne Federn , beilaͤufig 3 Fuß

lang , 1½ Zoll breit und 4 Linien dick , welche ſo zu⸗

ſammengeſchweißt werden , daß ſie die Geſtalt einer Gabel

haben . Der obere Abſtand moͤge 5 , der untere 6 Zoll

betragen .

Das eine Ende dieſer Gabel hat bei aetliche viereckige ,

3 bis 4 Linien weite und 2 Zoll von einander abſtehende

Loͤcher , woſelbſt die Firſtſtange angeſchraubt wird . Soll

dieſe auch auf der andern Seite fortlaufen , ſo werden bei

b eben ſolche Loͤcher angebracht .

Der eichene Pfahl , auf welchem die etwa 12 Fuß

hohe “ Spitzſtange aufſitzt , habe oben 5 und unten 6 Zoll

im Durchmeſſer . Er kann von oben herab , auf etwa 3

» Welche Höhe man den Spitzſtangen geben ſolle , läßt

ſich im Allgemeinen nur dahin beſtimmen , daß dieſe Stangen
über den höchſten , im Umkreis von 30 Schuhen befindlichen
Gegenſtand merklich emporragen müſſen .
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bis 4 Schuhe , rund , der untere Theil aber , welcher 4

bis 5 Schuhe betragen mag , kann viereckig gearbeitet ſeyn⸗
Es iſt raͤthlich , ihn in der Sonne , oder uͤber einem

maͤßigen Kohlfeuer wohl zu trocknen und ihn dann mit

heißem Pech zu traͤnken . In ihn laͤßt man die vorer —

waͤhnten eiſernen Federn auf den Seiten genau , hingegen
der Tiefe nach nur ſo weit ein , daß ſie um 1 bis 1½

1 Zoll breite und / Zoll dicke Reife , e ee , durch

Hammerſchlaͤge moͤglichſt feſt angetrieben , auch wird durch

mehrere eiſerne Stifte , welche man oberhalb jener Reife

einſchlaͤgt , das Zuruͤckweichen derſelben verhuthet .

Tab . IL. Fig 2 und 5 .

Weitere Beſchaffenheit der Spitzſtange .

Die Spitzſtange , welche unten 15 Linien dick ſeyn

mag , verjuͤnge ſich nach oben bis auf 9 Linien , und

endige ſich hier in eine 3 Linien dicke und 1 Zoll lange

Schraubenſpindel a , auf welche eine koniſche,7 Zolle
fF Fref Aöli I Ker„HNlange und auf drei Zolle im Feuer gut zoldete Kupfer⸗

3 Feos . — MRfofxfstthonsſpitze , mit Zwiſchenlegune 0 Bleiplaͤttchens ,

aufgeſchraubt wird . Um aber dieſes Aufſchrauben , ſo wie

auch das Abſchrauben ſolcher Spitzen , welche vom Blitz

getroffen worden ſind , mit Leichtigkeit bewerkſtelli

zu koͤnnen , iſt es gut , wenn man den unterſten Zoll !

Spitze etwas dicker und vier - oder ſechseckig macht , ſo

daß man ſich eines Schraubenſchluͤſſels dabei bedienen kann .



Tab . I . Fig . 5 und 6
0

O

Ein Sattelgeſtell von Eiſenſtangen für Pul —

ver - und andere gewoͤlbte Magazine .

Durch das Mittelſtuck der obern Querſtange , deren

Dicke daſelbſt 1¼ Zoll betr⸗

rundes , 1 Zoll weites Loch

tiefgewindige Schraubenmutter geſchnitten , in welche man

die Spitzſtange , die unten in eine , 1

gen und darein eine

lange

dergeſtalt feſ eſhruubt, daßSchraubenſpindel —

zwiſchen ihrem breitern Anſatz und die obere Querſtange

ein , 1 Linie dickes Plätchen zu liegen kommt .

Die S itzſtange erha lt bei b8 — obere

Querſtange bei « , etliche , 2 bis 3 Zolle von einander

abſtehende und /ö Zoll weite viereckig Löcher ,

u

um 25
das obere Ende der Ableitſtangen e 88 88
Uebrigens wird dieſer du

gefertigt , und ſeine ein

nietet , ſondern ale Vee
bewirkt .

Daͤcher, deren Laͤnge nicht viel uͤber 60 S

beduͤrfen nur Einer Spitzſtange , von welcher man die Ab⸗

leitung von a aus gerade herab in die Brunnengrube f

fuͤhrt .



Tab . IL. F ig. 8 .

— ſich aber die Laͤnge des Daches auf 70 bis

140 Schuhe , ſo koͤnnen 2 bis 3 Spitzſtangen e , 83 d

noͤthig 865 man dann , ſofern keine beſondern

Umſtaͤnde es anders gebiethen , in gleich er Entfernung
von einander anbringt .

FPaI N98Tab . I. F ig . 9 .

Sind , wie dieß haͤufig der Fall iſt , mehrere Daͤcher
ſo verbunden , daßſie ein Viereck , oder ſonſt eine Figur
mit einander büden, ſo iſt es raͤthlich, ſo viele Spitz —
ſtangen a , b, e , d, e , h zu errichten , als erfordert

werden , wenn keine uͤber mehr , als hoͤchſtens 100 Schuhe
von der andern abſtehen ſoll .

Tah . I. Fig . 10 .

Iſt das Dach nieder und mit Stroh , Schindeln oder

Rohr gedeckt , ſo kann man in einer Entfernung von

mehrern Schuhen auf derjenigen Seite , von welcher die

meiſten Gewitter herkommen , eine hinreichende Anzahl
Tannenbaͤume a , b, eerrichten , an welchen die Spitz⸗
und Ableitſtangen befeſ

Tab . I. Fig . 11 und 12 .

Jene Spitzſtangen werden durch eiſerne Flachſtangen
von 13 Linien Breite und 3 Linien Dicke aufs genaueſte

unter ſich verbunden , zu welchem Ende man , weil das
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Stangeneiſen gemeiniglich nicht uͤber 8 Schuhe lang iſt ,

je 2 Stangen zuſammenſchweißen laͤßt . Dieſe Doppel —

ſtangen erhalten an jedem Ende etliche , 2 Zolle von

einander abſtehende Loͤcher , durch welche Verbindungs —

ſchrauben gehen , die aber erſt dann angezogen werden ,

wenn man zuvor duͤnne Bleiplatten zwiſchen je 2 ſolche

Verbindungsflaͤchen gelegt hat .

Tab . IL. Fig . 15 .

Bei Stroh⸗ , Schindel - oder Rohrdaͤchern , bei welchen ,

wie vorhin bemerkt wurde , die Spitzſtange in einiger Ent⸗

fernung vom Hauſe aufgeſtellt werden muͤſſen, fuͤhre man

die eiſerne Ableitſtange an den Tannenbaͤumen bis auf

6 Schuhe gegen die Erde herab, und biege ſie daſelbſt

rechtwinkelig der Seitenwand des Gebaͤudes zu , laͤngs

welcher eine horizontale eiſerne Verbindungsſtange hin⸗

fuͤhrt .

Tab . I . Fig . 14 und 15 .

Da ſich die Firſtſtange auf den mit ihrer Woͤlbung

nach oben gekehrten Hohlziegeln nicht erhalten wuͤrde, ſo

muß die Firſte , ihrer ganzen Laͤnge nach , mit kleinen

eiſernen Saͤtteln verſehen werden , deren Vorder⸗und

Seitenanſicht hier gegeben iſt . Dieſe Saͤttel erhalten oben

zwei hervorragende Lappen , zwiſchen welche die Verbin⸗—

dungsſtange eingelegt und durch einen ſtarken Ragel feſt⸗



gehalten wird , den man an ſeinem ſpitzigen Ende um⸗

biegt . “

Tab . II . Fig . 1.

Eine vom Blitz durchbohrte Glasſcheibe . Der Durch —

meſſer a b ein Viertel der wirklichen Groͤße.

Auf dieſer , im Großherzoglichen phyſiſchen Kabine “

dahier befindlichen Scheibe ſteht Folgendes geſchrieben :

Anno

1754 den Zten Juni , am heiligen Pfingſtmontag ,

gegen 9 Uhr Abends , wurde dieſe in einem Fenſter —

Fluͤgel des in hieſigem Hofgarten ſich befindlichen Glas —

oder Treibhauſes geſtandene Scheibe durch einen Don —⸗

ner⸗Strahl , auf hier erſichtliche Art , durchſchmolzen ,
dieſer und der daneben geſtandene , auf allen Seiten

wohlvernagelte Fluͤgel herausgeriſſen , einen guten Schritt

weit in die Stecken eines daneben geſtandenen Zucker⸗

erbſenlandes nicht etwa neben⸗ſondern uͤbereinander

geworfen , jedoch mehr nicht , denn 2 bis 3 Scheiben

dabei 7. Gewalt aber an

dem Eck des
and 10 Zoll langer

Spaan abgeriſſen

Beinahe der ganze Umfang dieſes kreisfoͤrmigen Loches

nit einigen Abänderungen
denjenigen nachgebildet ,

n, in der Litera⸗

» Die Figuren auf Tab . I. ſind

und nach einem kleinern
M

welche ſich !
tur aufg
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iſt rundgeſchmolzen , und nur auf der rechten Seite des

obern Sprunges iſt derſelbe auf 4 Linien weit etwas ſcharf⸗

kantig.

Tab . II . Fig . 2

Der obere Theil eines Hauſes , Cin der Zaͤhringer

Straße zu Karlsruhe , linke Seite , Nr . 27 ) mit einer

Regenrinne von verzinntem Eiſenblech , woran ein , unter

einem ſtumpfen Winkel gebogenes , aus zwei Theilen zu —

ſammengeſetztes Blechſtuͤck befeſtigt war , dergleichen man

anzubringen pflegt , um das Ueberſchießen des Regen⸗

waſſers zu verhindern . Dieſes Blech wurde vor einigen

Jahren von einem Blitze da durchſchmettert , wo es auf

dem eiſernen Traͤger e auflag . Ein anderer Theil dieſes

Blitzes , der zuerſt den Kamin getroffen und ſich daſelbſt
beim Aufſchlagen getheilt haben mag , fuhr durch jenen

Schornſtein , in welchen ein eiſernes Ofenrohr ſich muͤn —

dete , herab , und riß die eiſerne Thuͤre des Vorkamins

aus ihren Angeln . Jenes Blechſtuͤck , das mit noch meh⸗

reren i
vom Blitze beſchaͤdigten Gegenſtaͤnden im

Großherzoglichen phyſiſchen Kabinet dahier aufbewahrt

wird , iſt auf

beſonders dargeſtellt . Der Durchmeſſer due iſt ein Achtel

der wirklichen Groͤße. Man erſieht daran , wie wenig man

ſich , wenn von Blitzleitung die Rede iſt , auf eiſenblecherne
*



Regenrinnen verlaſſen kann . Da dieſe Rinnen in der Re⸗

gel auf der innern Seite ſtark geroſtet ſind , und hierdurch
ihre electrizitaͤtleitende Eigenſchaft groͤßtentheils verloren

haben , ſo ſollte man ſich nie durch eine uͤbelangebrachte
Sparſamkeit verleiten laſſen , ſich ihrer , und am wenig⸗
ſten der horizontalen Theile derſelben , zur Blitzleitung

zu bedienen .
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